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schüre mit Themen aus der Praxis veröffentlicht – ergänzt 

mit nützlichen Expertentipps. Ein Rechtsexperte der 

Landesmedienanstalt Rheinland-Pfalz und Referent des 

BZBM hat das vorliegende Booklet durch einige ergänzen-

de Beiträge zum Medienrecht in Bürgermedien erweitert.

Das Bildungszentrum BürgerMedien wurde 1995 mit dem 

Ziel gegründet, die Aus,- Fort- und Weiterbildung in und 

mit Offenen Kanälen (OK-TV in Rheinland-Pfalz, MOKs in 

Hessen) und Nichtkommerziellen Lokalradios (Freie 

Radios bzw. NKLs in Hessen und in Baden- Württemberg) 

zu vernetzen und weiter zu entwickeln. Hierzu bietet 

das BZBM unterschiedliche Seminare und Workshops 

an, die auf die Bedürfnisse der jeweiligen Einrichtun-

gen zugeschnitten sind. Getragen wird der BZBM und 

dessen Fort- und Weiterbildung durch die Landes-

medienanstalten in Baden-Württemberg, in Hessen und 

in Rheinland-Pfalz. Die vorliegende Rechtsbroschüre 

ist eine Hilfe, sich bei der Arbeit in den Medien auf 

sicherem Boden zu bewegen. Sie soll zudem das Be-

wusstsein für mögliche Rechtsverletzungen schärfen.

Wir danken der Medienanstalt Berlin Branden-

burg (mabb), dass sie dem BZBM die Inhalte ihrer 

Rechtsbroschüre zur Verfügung gestellt hat.

Ludwigshafen, Januar 2016

Vorwort
Winfried Engel
Vorsitzender des Bildungszentrums 

BürgerMedien (BZBM)

Medienrecht wird oftmals wenig be-

achtet oder von manchen Zeitgenos-

sen völlig ignoriert. Dies geht sogar 

so weit, dass einige das Internet als rechts-

freien Raum bezeichnen – eine Welt ohne Regeln und ohne 

Kontrolle. Auf den ersten Blick mag das den Anschein 

haben, aber sucht man beispielsweise in Online-Mediathe-

ken nach Musikvideos, erhält man oft folgenden Hinweis: 

„Dieses Video ist in Deutschland leider nicht verfügbar, 

da es möglicherweise Musik enthält, für die die erforder-

lichen Musikrechte von der GEMA nicht eingeräumt wur-

den“. Das Internet ist also auch ein Bereich, der sehr wohl 

durch Gesetze geregelt ist. Gleiches gilt natürlich für den 

Bereich der Bürgermedien, sei es Radio oder Fernsehen.

Um ein Gespür und Rechtssicherheit dafür zu bekommen, 

unter welchen Bedingungen zum Beispiel Musik in Sen-

debeiträgen verwendet werden darf, wann ein Zitat oder 

eine Schleichwerbung vorliegen oder wann Urheber- und 

Leistungsschutzrechte verletzt werden, muss man nicht 

unbedingt Rechtswissenschaft studiert haben. Man muss 

aber die wichtigsten Fakten des Medienrechts kennen 

und diese praxisnah anwenden. Die Landesmedienanstalt 

von Berlin/Brandenburg (mabb) hat dazu eine Rechtsbro-



Eine noch nicht ausreichend beachtete Alternative zum 

traditionellen Urheberrecht stellen die Creative Commons 

Lizenzen dar. Mithilfe dieser standardisierten Lizenz-

texte können Urheber auf Basis geltenden Rechts ohne 

jegliche juristischen Kenntnisse Nutzungsfreiheiten 

gewähren und ihre geschaffenen Werke wie Bilder, Musik, 

Texte oder Videos anderen zur Nutzung und Weiterent-

wicklung zur Verfügung stellen. Eine Kultur des Teilens 

und des Remix wird dadurch gefördert und nicht nur 

die Wikipedia bekommt damit eine rechtliche Basis, die 

den Austausch von Wissen und Kultur erst ermöglicht.  

Eine weitere Stolperfalle beim Publizieren im Netz 

stellen Verletzungen von Persönlichkeitsrechten 

dar. Wie schreibe ich z.B. einen Blog-Text, ohne die-

se zu verletzen, und  was muss man beachten, um 

die eigene Privatsphäre und die anderer Personen 

nicht zu verletzen? Im Zeitalter von Suchmaschinen 

sowie zeit- und ortsunabhängiger Sichtbarkeit von 

Beiträgen im Netz kommen hier auf alle Teilnehmer 

dieser vernetzten Welt neue Herausforderungen zu. 

Diese Broschüre möchte dabei helfen, diese Stolper-

steine zu umgehen, um selbstbewusst, medienkompe-

tent und aktiv die digitale Welt mitgestalten zu können.

Grußwort
Markus Beckedahl
Blogger bei netzpolitik.org | Mitglied des Medienrates 

der mabb_medienanstalt_berlin_brandenburg

Die Digitalisierung verändert alles, 

nur die gesetzlichen Rahmenbedin-

gungen laufen den gesellschaftlichen und technologi-

schen Entwicklungen immer etwas hinterher. Aufklärung 

über juristische Stolperfallen sind notwendig, vor allem 

in Zeiten, wo Nutzer selbstverständlich zu Produzenten 

werden und sich aktiv an der Kommunikation beteiligen.

Früher kam man in der Regel nicht mit dem Urheberrecht 

in Berührung.  Zusammengebastelte Kollagen im Wohn-

zimmer oder in der Schule wurden nicht geahndet. Heute 

verfügt jeder billige Rechner über Möglichkeiten, die vor 

20 Jahren nur Radio- und Fernsehstationen hatten. Kin-

der und Jugendliche gehen live auf Sendung, remixen ihre 

kulturellen und medialen Einflüsse und stellen die Er-

gebnisse selbstverständlich ihren Freunden, Bekannten 

und anderen auf Plattformen wie YouTube zur Verfügung. 

Und begehen dabei reihenweise Urheberrechtsverlet-

zungen, weil das Recht sich nicht an die gesellschaft-

lichen Realitäten angepasst hat.  Hier ist Aufklärung 

dringend notwendig, damit die kreative Auseinanderset-

zung mit digitalen Technologien, auch gerne Medienkom-

petenz genannt, nicht mit teuren Abmahnungen endet. 



willst, musst du z.B. Urheberrechte, Nutzungs-

rechte und Leistungsschutzrechte beachten.

Das bedeutet aber auch, dass für dich und 

deine Produktion die gleichen Rechte gelten. 

Jeder, der etwas von dir nutzen möchte, 

muss dich um Erlaubnis fragen.

 
Deshalb stehen in diesem Booklet Medienprofis 

im Mittelpunkt, die in ihren Experten-Tipps 

von ihrer Arbeit und ihren Erfahrungen 

erzählen. Im anschließenden Rechte-Check 

wird noch einmal kurz zusammengefasst, was 

bei deiner Produktion abzuklären sein könnte. 

Die Kurzbeschreibungen der Gesetze zu Beginn 

des Booklets geben dir Hintergrundinformationen 

zu den rechtlichen Rahmenbedingungen.

Einleitung
Du bist Medienproduzentin oder Medienprodu-

zent, drehst und schneidest eigene Videofilme, 

erstellst Internetseiten oder machst Fotos?

Solange du deine Ergebnisse deinen Freunden 

zu Hause vorführst, gibt es rechtlich wenig zu 

beachten. Willst du deine Werke oder Inhalte aber 

öffentlich vorführen oder ins Internet stellen, müs-

sen ein paar rechtliche Zusammenhänge berück-

sichtigt werden, damit du keinen Ärger bekommst.

Das Booklet beschreibt, welche rechtlichen Aspekte 

bei einer Medienproduktion auftauchen können, 

wo du die Rechte klären oder wie du dich z.B. mit 

einer Einverständniserklärung absichern kannst, 

erhebt aber keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 

ist kein Rechtsratgeber und ersetzt auch nicht 

die Beratung durch einen Rechtsanwalt.

Musiker oder Fotografen haben künstlerische 

Arbeit bei der Produktion eines Songs oder der 

Gestaltung eines Fotos geleistet, und wenn du diese 

Werke oder Inhalte für deine Produktion nutzen 



Ist man Urheber, hat man das Recht darüber zu bestimmen, 
wer das Werk wann, wo und zu welchen Bedingungen 
nutzen darf.  Eine Ausnahme hiervon ist das Zitat, dafür 
muss der Urheber nicht nach seinem Einverständnis ge-
fragt werden. Hier gelten aber sehr enge Regeln, so dass 
Vorsicht geboten ist, wenn man ohne Zustimmung zitiert. 

70 Jahre nach dem Tod des Urhebers gilt das Urheberrecht 
nicht mehr, und das Werk ist gemeinfrei, steht also der 
Allgemeinheit zur Verfügung.

Wer ist ein Urheber, wann hat man Urheberechte und 
wofür? 
Das Urheberrecht regelt diese Fragen. Alle Werke, die 
im Bereich Literatur, Wissenschaft und Kunst entstehen, 
werden durch das Urheberrecht geschützt, vorausgesetzt 
sie erfüllen bestimmte Bedingungen. 

Werke können z.B. Romane, Theaterstücke, Filme, Musik-
titel, Fotografien, oder auch Kunstwerke und Computer-
programme sein. Das heißt jeder Mensch, der ein solches 
Werk mit den entsprechenden Bedingungen schafft, ist 
Urheber, ohne dass er seine Urheberschaft irgendwo 
anmelden muss.

Zu den Bedingungen zählt u. a., dass das Werk etwas 
Eigenes hat, also nicht etwas schon Vorhandenes einfach 
identisch nachmacht, ohne eine eigene Idee zu haben. Und 
das Werk muss eine Form haben, in der es auch wahrge-
nommen werden kann, also gesprochen, geschrieben, 
gedreht etc. sein und nicht nur als Idee existieren.  

Gesetze
Urheberrecht, Nutzungsrecht, 
Persönlichkeitsrecht, Hausrecht, 
Geschmacksmusterrecht, Markenrecht
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Urheberrecht, Nutzungsrecht, 
Persönlichkeitsrecht, Hausrecht, 
Geschmacksmusterrecht, Markenrecht

Was sind Nutzungsrechte, wer hat sie und wofür? 
Nutzungsrechte werden im Urheberrecht geregelt, weil der 
Urheber eines Werkes das alleinige Recht hat, sein Werk zu 
verwerten. Je nachdem wie er das Werk verwerten möchte, 
kann der Urheber anderen erlauben, es gegen eine Vergü-
tung zu nutzen, also ein Nutzungsrecht einräumen. 

Zu den Nutzungsarten gehören z. B. das Senden, Auffüh-
ren, Veröffentlichen oder Vervielfältigen eines Werkes. Das 
Nutzungsrecht kann entweder exklusiv (ausschließliche 
Lizenz) oder non-exklusiv (einfache Lizenz) sowie für 
bestimmte Nutzungsarten einzeln oder exklusiv für alle 
Nutzungsarten eingeräumt werden. Außerdem kann es 
auch zeitlich und örtlich begrenzt werden.

Wenn man ein Nutzungsrecht erwirbt, wird das manchmal 
auch als Einräumung einer Lizenz bezeichnet. Dementspre-
chend bezeichnet man denjenigen, der eine Lizenz vergibt 
als Lizenzgeber und denjenigen, der eine Lizenz erwirbt als 
Lizenznehmer.

Hat der Urheber seine Verwertungsrechte exklusiv an 
einen Lizenznehmer übertragen, muss man nicht den 

Urheber nach einer Nutzungserlaubnis fragen, sondern den 
Lizenznehmer.

Urheberrecht, Nutzungsrecht, 
Persönlichkeitsrecht, Hausrecht, 
Geschmacksmusterrecht, Markenrecht

Wer hat Persönlichkeitsrechte und wofür?
Persönlichkeitsrechte sind in den unterschiedlichsten 
Lebensbereichen von Bedeutung und vor allem außerhalb 
des Urhebergesetzes geregelt. 
So wird z.B. die freie Entfaltung der Persönlichkeit 
grundrechtlich geschützt und gilt uneingeschränkt, 
vorausgesetzt man schränkt andere Personen durch die 
eigene Entfaltung nicht ein. Zu den Persönlichkeitsrechten 
gehören außerdem das Recht am eigenen Bild, das Recht 
am gesprochenen Wort, das Recht an den persönlichen 
Daten sowie der Schutz vor unterschiedlichsten Eingriffen 
in die Privat- und Intimsphäre.

Für Medienproduktionen ist daher wichtig zu wissen, dass 
jede Person das Recht hat, darüber zu entscheiden, ob und 
wie sie in der Öffentlichkeit dargestellt werden möchte, 
bzw. welche persönlichen Informationen wie z.B. Bilder, 
Interviews, Daten usw. über sie veröffentlicht und gespei-
chert werden dürfen.

Medienproduktion und Recht: Gesetze



Eine Ausnahme kann die Veröffentlichung von Bildern bzw. 
Informationen sein, wenn sie eine so genannte Person 
der Zeitgeschichte betreffen, also Personen, die z.B. auf 
Grund ihres Berufes oder einer besonderen Situation in der 
Öffentlichkeit stehen. Solche Veröffentlichungen müssen 
dann aber auch im Zusammenhang mit Angelegenheiten 
von öffentlichem Interesse stehen und nicht die Privatsphä-
re der Personen verletzen.

Persönlichkeitsrechte können auch noch nach dem Tod 
einer Person gelten. Man darf also nicht ohne Einverständ-
nis der Erben Informationen über eine verstorbene Person 
veröffentlichen.

Urheberrecht, Nutzungsrecht, 
Persönlichkeitsrecht, Hausrecht, 
Geschmacksmusterrecht, Markenrecht

Wer hat Hausrecht und was bedeutet das? 
Das Hausrecht hat derjenige, der über die Nutzung von 
bestimmten Räumlichkeiten, also eines Grundstückes, eines 
Hauses usw. bestimmen darf. Das kann der Eigentümer, 
aber auch der Mieter von diesen Räumlichkeiten sein, der 
so seine Interessen bzw. seine Privatsphäre schützen kann.

Der Inhaber des Hausrechtes kann ein Hausverbot aus-
sprechen, also darüber bestimmen, welche Personen seine 
Räumlichkeiten betreten dürfen bzw. sie auf seine Auffor-
derung hin verlassen müssen. Deshalb darf er auch darüber 
bestimmen, ob, wann und zu welchen Bedingungen von 
seinen Räumlichkeiten Film- oder Fotoaufnahmen gemacht 
werden dürfen.

Für Film- oder Fotoaufnahmen in oder von bestimmten 
Räumlichkeiten (manchmal auch im öffentlichen Raum) sind 
daher eine Drehgenehmigung bzw. Aufnahmeerlaubnis 
nötig. Eine Ausnahme ist die Aufnahme eines Gebäudes 
oder Grundstücks, wenn es von der Straße, also von 
öffentlichem Raum aus, zu sehen ist.

Urheberrecht, Nutzungsrecht, 
Persönlichkeitsrecht, Hausrecht, 
Geschmacksmusterrecht, Markenrecht

Gesetz über den rechtlichen Schutz 
von Mustern und Modellen

Was ist ein Geschmacksmuster und wer hat das Recht 
daran? 
Das Geschmacksmusterrecht schützt die ästhetische 
Gestaltung eines Produktes. Das kann sich auf eine Grafik, 

Medienproduktion und Recht: Gesetze



ein Design oder auch auf Schriftzeichen beziehen. Dabei 
gehören zur ästhetischen Gestaltung z. B. Farbe, Form, 
Umriss und Material eines Produktes. Entscheidend ist, 
dass diese Gestaltung neu ist und etwas Eigenes hat. 

Um eine Nachahmung zu verhindern, kann eine Gestaltung 
geschützt werden, indem sie in das Geschmacksmuster-
register eingetragen wird, was jedoch sehr teuer werden 
kann. Um einen gewissen Grundschutz zu erreichen, reicht 
auch die Veröffentlichung. 

Das Recht am Geschmacksmuster hat derjenige, der in das 
Register als Inhaber eingetragen ist bzw. wenn es keine 
Eintragung gibt, derjenige, der das Geschmacksmuster 
veröffentlicht hat. Das kann ein Grafiker sein, aber auch 
ein Hersteller für ein Erzeugnis, der einen Grafiker mit 
der Gestaltung beauftragt hat. Der Rechteinhaber kann 
darüber entscheiden, wer zu welchen Bedingungen sein 
Geschmacksmuster benutzen darf. Eine Ausnahme davon 
ist das Zitieren von einem Geschmacksmuster z.B. im 
wissenschaftlichen Zusammenhang oder auch in der Lehre. 
Wenn also in einem Schulbuch z.B. ein Produkt mit einem 
geschützten Geschmacksmuster abgebildet wird, um 
etwas zu erklären, muss in diesem Zusammenhang 
der Rechteinhaber nicht um Erlaubnis gebeten werden. 

In das Geschmacksmusterregister darf jeder Einsicht 

nehmen, um nach veröffentlichten Geschmacksmustern 
zu suchen.

Ab der Anmeldung beim Register ist das Geschmacksmus-
ter für die Dauer von 25 Jahren geschützt. Ist es nicht ins 
Register eingetragen, sondern nur veröffentlicht worden, 
ist es für drei Jahre geschützt. 

Urheberrecht, Nutzungsrecht, 
Persönlichkeitsrecht, Hausrecht, 
Geschmacksmusterrecht, Markenrecht

Gesetz über den Schutz von 
Marken und sonstigen Kennzeichen 

Was ist eine Marke, wer hat Markenrechte und wofür?
Alle Zeichen, wie Namen, Schriftzüge, Abbildungen oder 
Zahlen in bestimmten Kombinationen, Darstellungsformen 
und Farben können als Marke für bestimmte Bereiche (so 
genannte Waren oder Dienstleistungen) geschützt werden. 
Dazu gehören Namen von Unternehmen ebenso wie Pro-
duktnamen, aber auch die Namen von Druckerzeugnissen 
und Filmen. 

Inhaber von Markenrechten können sowohl einzelne 
Personen als auch Firmen sein. 

Medienproduktion und Recht: Gesetze
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Um eine Verwechslung von Marken zu verhindern, sollten 
bei der Gestaltung einer neuen Marke keine Zeichen 
benutzt werden, die einer anderen, schon vorhandenen 
Marke offensichtlich ähnlich sind. Das Markenrecht gibt 
dem Inhaber das Recht, die geschützte Marke in dem 
Bereich, für den er die Marke angemeldet hat, exklusiv zu 
nutzen und darüber zu bestimmen, in welchem Zusam-
menhang seine Marke genutzt bzw. abgebildet werden 
darf.  Für die Nutzung einer Marke kann der Inhaber des 
Markenrechtes daher auch Lizenzen vergeben bzw. für die 
Abbildung einer Marke sein Einverständnis erteilen. Gegen 
nicht genehmigte Nutzungen kann er rechtlich vorgehen, 
allerdings nur, sofern die Marke im Zusammenhang mit 
Waren und Dienstleistungen genutzt wurde, die denen 
zumindest ähneln, für die er Schutz beantragt hat. 

Der Schutz einer Marke kann u. a. durch den Eintrag in 
einem Register beim Patentamt entstehen. Ist die Marke 
eingetragen, beträgt die Schutzdauer zehn Jahre und 
kann danach beliebig oft um jeweils zehn Jahre verlängert 
werden.  Neben der deutschen Marke gibt es auch die 
Gemeinschaftsmarke. Wer eine Marke anmelden möchte, 
kann sich unter www.dpma.de genauer informieren und 
sollte einen spezialisierten Anwalt bei der Beantragung 
fragen, um einen möglichst umfangreichen Schutz zu 
erreichen.



Musik
Du brauchst Musik, weil du dein Video, 
deine Multimedia-CD oder deine In-
ternetseite vertonen oder sie in deiner 
Radiosendung spielen möchtest?

Medienproduktion und Recht: Musik

Welche Rechte sind das und wo können sie geklärt werden?

Man unterscheidet zwei Rechte, die es zu erwerben gilt:
- Das Syncright, auch Verlagsrecht genannt, welches sich 
 auf den Urheber/Komponisten des Werkes bezieht und 
 vom Verlag eingeholt werden muss.
- Das Masterright, welches der jeweilige Besitzer der 
 Rechte an der Aufnahme zu vergeben hat, in der Regel 
 ist das die Plattenfirma, die das Stück veröffentlicht hat.

Der jeweilige Verlag lässt sich am leichtesten über die 
Website der Gema ermitteln, www.gema.de, bei der Suche 
nach dem Masterowner ist man auf Internetrecherche oder 

das Plattencover angewiesen.
Beide Rechte müssen angefragt, verhandelt und eingeholt 
werden. Das finale OK ist erst mit Unterschrift des Lizenz-
vertrages von beiden Seiten gewährleistet, vorher befindet 
man sich quasi im rechtsfreien Raum.

Um die jeweiligen Rechte umfassend und professionell 
bei den jeweiligen Rechteinhabern einzuholen, sollte 
man bereits in der Anfrage folgende Informationen 
weitergeben:

- Wo will man seine Produktion veröffentlichen, also welche 
 Territorien braucht man, z.B. Deutschland/Österreich/
 Schweiz oder Europa oder Welt? (Auch internationale 
 Festivals gelten als eine Art Territorium).
- Welche Medien werden gebraucht, z.B. TV, Cinema, DVD, 
 VHS und Internet?
- Wie lange soll das Stück verwendet werden?
- Wie lange kauft man die Rechte, für 15 Jahre, 20 Jahre 
 oder für unbegrenzt?
- Welches Budget hat der Film und wer ist 
 Produzent/Regisseur?
- Weitere Infos zum Verleiher, Kinostart, Kopienzahl etc.
- Jeweils eine Kurzbeschreibung der Produktion und eine 
 Szenenbeschreibung.

Experten-Tipp
Wenn du einen Song für 
deinen Film nutzen willst ...
Milena Fessmann
Musicsupervisor | Cinesong GbR



Was kann das kosten?

Die Kosten teilen sich in der Regel 50/50 auf Verlagsrecht 
und Masterrecht auf. Beide muss man separat einholen, 
und die Kosten richten sich nach der Höhe des Produkti-
onsbudgets und der Nutzungsarten: Weltweit kostet dem-
entsprechend mehr, als wenn man nur die Rechte für den 
deutschsprachigen Raum erwirbt. Auch der Faktor „Alle 
Medien“ ist natürlich teurer, als wenn man nur einzelne 
Nutzungsarten erwerben will. Es gibt keine Faustregel 
für die Kosten, aber für die weltweite Nutzung mit allen 
Medien bei einem Kinofilm und einem Budget von zwei 
Millionen Euro kann das schon mal 15.000-20.000 Euro 
pro Recht kosten, je nach Urheber und Rechtslage. 
30.000-40.000 Euro also komplett.

Grundsätzliches für die Verwendung von Musik im Film:

- Ab der ersten Sekunde der Nutzung muss das Musikstück 
 geklärt werden – ohne Ausnahme! Auch im Dokumentar-
 film!
- Sowohl Syncrights (Verlagsrechte) wie auch Masterrechte 
 (die Aufnahmerechte) müssen geklärt werden.
- Je früher man anfängt, über Musik nachzudenken, desto 
 besser, am besten schon in der Drehbuchphase.
- In welchen Territorien und Medien soll der Film ausge-
 wertet werden?

Medienproduktion und Recht: Musik

++ Tipp ++

Es gibt Musikarchive im Internet, die Musik für unter-schiedliche Nutzungsmöglichkeiten mit den entspre-chenden Lizenzverträgen zum Download zur Verfügung stellen. Dort gibt es z.B. auch Schul- oder Hochschultarife oder Lizenzen für die Nutzung von Musikwerken auf YouTube bzw. Videoseiten im Internet. 
Für nicht-kommerzielle (Jugend-) Projekte ist im Netz aber auch ‚freie Musik’ mit Creative Commons Lizenzen zu finden, die eine kostenfreie Nutzung ermöglichen oder auch wünschen.
Musik-Communities sind z.B. www.jamendo.de oder http://dig.ccmixter.org. Außerdem gibt es Netlabels und Online-Kataloge, wie www.freesound.org, wo ihr ganz tolle Sounds finden könnt.



Rechte-Check

Was produzierst du?
Videofilm
Multimedia-CD/-DVD

Internetseite
Radiosendung
Podcast 

Welche Rechte musst du beachten?

Urheberrecht
Leistungsschutzrecht

Nutzungsrecht

Wer hat die Rechte?
Urheberrecht: Komponist, Texter, Verlag, GEMA

Leistungsschutzrecht: Label, Interpret, 

Produzent, GVL
Nutzungsrecht: Inhaber von Urheber-

rechten bzw. Leistungsschutzrechten

Wie oder wo findest du 
die Rechteinhaber?
Wer einen fremden Song einfach auf seiner Seite 

oder als Webcast senden möchte, ohne ihn zu 

ändern und ohne ihn mit Bildern zu verbinden, 

der braucht in der Regel nur bei der GEMA nach 

dem richtigen Tarif fragen und die entsprechenden 

GEMA-Gebühren zahlen. Die GEMA unterteilt 

die einzelnen Nutzungen sehr genau, daher 

solltest du bei deiner Anfrage genau angeben, 

wie die Sendung gesendet werden soll, also per 

Stream, Download, On Demand und so weiter. 

Ansonsten gilt: Angaben zu Urheber, Produzent 

und Label eines Musiktitels für die Klärung der 

Leistungsschutzrechte stehen entweder auf dem 

CD- bzw. Platten-Cover oder auf Musikdown-

loadplattformen bei der Titelbeschreibung. 

Bezüglich der Urheberrechte gibt es die Möglich-

keit, bei der GEMA in der Abteilung Dokumen-

tation telefonisch den Komponisten, Texter und 

Verlag zu erfragen bzw. auf der Internetseite 

der GEMA eine Musikrecherche zu diesen Rechte-

inhabern selber durchzuführen. Oftmals kann 

der Verlag dann auch bei der Suche nach den 

richtigen Ansprechpartnern für die Klärung 

der Leistungsschutzrechte weiterhelfen. 

Für Rundfunkanstalten gelten oftmals 

besondere Verträge, sodass für Musik im 

Rahmen von Sendungen, die dort ausgestrahlt 

werden, unter Umständen keine einzelnen 

Nutzungsrechte angefragt werden müssen.



Text
Du möchtest für deinen Text ein Zitat 
verwenden, einen Artikel aus der 
Zeitung auf deiner Webseite oder ein 
Interview, das du geführt hast, in 
eurer Schülerzeitung veröffentlichen?

Medienproduktion und Recht: Text

Das gedruckte Interview ist eine bei den Lesern immer be-
liebter werdende journalistische Form. Für ein gelungenes 
Interview gilt es einige Dinge zu beachten: Der Journalist 
muss gut vorbereitet, selbstbewusst und mit einer klaren 
Zielsetzung ins Gespräch gehen. Diese Zielsetzung ist 
grundsätzlich während des Gesprächs durchzuhalten, 
jedoch nicht mit aller Gewalt. Auf spontane Schlenker und 
unvorbereitete Bekenntnisse sollte man reagieren können.
Der interviewende Journalist ist Fragesteller und der aktive 
Gesprächspart, nicht jedoch Kommentator oder Verkünder 
der eigenen Meinung. Hauptdarsteller bleibt der Interview-
te. Grundsätzlich und vor allem im politischen Interview 

sollte man die Gegenposition des Befragten vertreten, 
auch wenn man dessen Meinung eigentlich teilt. Es geht 
nicht darum, den Interviewten möglichst gut in Szene zu 
setzen. Ein Presse-Interview ist keine PR-Maßnahme.

Durch die Beschäftigung mit dem Sujet erhält man bereits 
im Vorfeld einen Eindruck davon, mit wem man es zu tun 
kriegt. Das kann hilfreich sein, man sollte sich jedoch von 
den Äußerungen von Kollegen oder anderen Eindrücken 
nicht zu sehr beeinflussen lassen. Oft erweisen sich später 
die vermeintlich schwierigsten Interviewpartner als die 
leichtesten und andersrum. Das Interview ist optimalerwei-
se mit einem guten Aufnahmegerät mitzuschneiden.

Das gedruckte Interview ist in gewissem Sinne eine 
Kunstform, da es zum Teil deutlich von der realen Vorlage 
abweicht. Zum einen sprechen die meisten Leute nicht 
druckreif, versprechen sich und verwenden zahlreiche 
Wiederholungen. Diese dürfen und sollen hinausredigiert 
werden. Zum anderen ist es üblich, dass Interviews vom 
Interviewten autorisiert werden, was bisweilen dazu führt, 
dass einzelne Sätze gestrichen oder sogar ganze Passagen 
umgeändert werden. Diese Änderungen sind zwar manch-
mal ärgerlich für den Journalisten, aber gutes Recht des 
Befragten. Der Journalist darf Formulierungen zuspitzen, 
trägt jedoch selbstverständlich die Verantwortung, bei 
der Wahrheit zu bleiben.

Experten-Tipp
Wenn du ein Interview 
veröffentlichen willst ...
Torsten Groß | Redakteur Rolling Stone



Medienproduktion und Recht: Text

Die Rechte an einem Zeitungsartikel liegen in der Regel 
nicht beim Autor, sondern beim Verlag, der diesen veröf-
fentlicht. Folglich sollte man auch dort, also in der Redakti-
on, um eine Nachdruckgenehmigung bitten. Das kann ganz 
formlos geschehen, wenn es sich um nichtkommerzielle 
Veröffentlichungen, wie etwa eine Schülerzeitung handelt. 
Wichtig ist dann beim Nachdruck aber die Nennung der 
Quelle, also des Mediums, wo der betreffende Artikel 
erschienen ist. 

Im Online-Bereich verhält es sich ähnlich, hier gibt es 
aber zudem die Möglichkeit des Verlinkens, was nicht 
genehmigungspflichtig ist, da der Link selbst bereits eine 
Quellenangabe darstellt. 

Und nur keine Angst davor, nachzufragen: Zitiert zu werden 
ist für die Medien in der Regel nicht nur schmeichelhaft, 
sondern auch ein willkommener Werbeeffekt. Nicht 
zuletzt deshalb finden sich bei den Online-Versionen der 

++ Tipp ++

Wenn du die Lizenzierung deiner eigenen Beiträge vereinfachen möchtest: Unter http://de.creativecommons.org findest du sechs verschiedene Musterlizenzver-träge, die du für die Veröffentlichung deiner digitalen Medieninhalte nutzen kannst. Damit kannst du als Urheber die Nutzung deiner Inhalte zu unterschiedli-chen Bedingungen erlauben.

Experten-Tipp
Wenn du einen Artikel 
aus einer Zeitung nach-
drucken lassen willst ... 
oder auf deiner Homepage 
veröffentlichen willst ...
Hagen Liebing | Musikredakteur beim tip Berlin

Zeitungen und Zeitschriften oft bereits Anklickfunktionen, 
die direkt zum Verlinken in soziale Netzwerke wie 
Facebook und StudiVZ einladen.



der im Impressum oder direkt bei dem Text 

(das Urheberrecht gilt auch für Textzitate). 

Bei Interviews muss das Persönlichkeitsrecht 

des Interviewpartners beachtet werden. Eine 

Veröffentlichung ist nur dann erlaubt, wenn der 

Interviewpartner auch damit einverstanden ist.

Rechte-Check

Was produzierst du?
Videofilm
Multimedia-CD/-DVD

Internetseite
Radiosendung
Podcast
Printprodukt

Welche Rechte musst du beachten?

Urheberrecht
Leistungsschutzrecht

Nutzungsrecht
Persönlichkeitsrecht

Wer hat die Rechte?
Urheberrecht: Verlag, Autor

Leistungsschutzrecht: Verlag 

Nutzungsrecht: Inhaber von Urheberrecht 

bzw. Leistungsschutzrecht

Persönlichkeitsrecht: Interviewpartner

Wie oder wo findest du 
die Rechteinhaber?
Angaben zu Autor und Verlag bzw. anderen 

Rechteinhabern von Texten stehen bei Zeit-

schriften, Internetseiten oder Büchern entwe-



Foto
Du möchtest das Foto, das du selbst 
gemacht hast, von einem Freund be-
kommen hast oder bei einer Agentur 
kaufen willst, für deine Internetseite 
oder deinen Flyer verwenden?

Medienproduktion und Recht: Foto

1. Ganz gleich, ob künstlerisches oder Reportagefoto. Das 
Einverständnis einer Person, die auf dem Bild abgebildet 
ist, sollte vorliegen, bevor es in jedweder Weise veröf-
fentlicht wird. Heißt das, dass man auch Personen fragen 
muss, die im Bild nur Staffage sind und nicht Hauptgegen-
stand? – Ja, in der Regel. Denn das Persönlichkeitsrecht 
der Person ist so lange betroffen, wie man die Person im 
Bild erkennen kann. Ausnahmen davon: Bilder, bei denen 
das Einverständnis zur Abbildung als erkennbar gelten 
kann (Roter Teppich, Ansprachen, Pressekonferenzen etc.). 
Und keinesfalls sind Personen aufgrund ihrer Prominenz 
Freiwild, wenn sie mal im Café sitzen. Weitere Ausnahme: 

Personen sind im Bild als zeitgeschichtlich Handelnde 
im Bild erkennbar oder von öffentlichem Interesse. Der 
löschende Feuerwehrmann in einem Katastrophenfoto 
wäre also kein Problem, während der Einzelne, der am 
Rande weint, dadurch sein Recht an seiner Privatsphäre 
vermutlich noch immer hätte (das sind die Grenzfälle). 

2. Versteckte Copyrightprobleme lauern aber auch, wenn 
in Bildern andere Bilder oder Copyrights mit abgebildet 
sind. Das geht so weit, dass man mitunter sogar bei einem 
besonderen Design eines Stuhls theoretisch die Einwilli-
gung des Designers bräuchte, oder bei einem Kunstwerk 
die Zustimmung des Künstlers, sofern diese Werke nicht 
Bestandteil des öffentlichen Straßenlandes sind. Worun-
ter der Gesetzgeber hierzulande versteht, dass es vom 
Straßenland aus einsehbar ist. 

3. Liegt ein Auftrag vor, heißt das, dass der Auftraggeber 
die Nutzungsrechte für ein Bild erwirbt - nach Ablauf 
der im Vertrag dazu geregelten Nutzungsfrist fällt das 
Copyright dann an den Urheber zurück. Bei einer Eigen-
produktion liegen alle Rechte beim Fotografen, lediglich 
eingeschränkt durch die Rechte Dritter. 

4. Bei den Nutzungsverträgen muss man darauf achten, 
dass der Verwendungszweck klar definiert ist (Ausstellung, 
Buch, Katalog). Und natürlich sollten die Nutzungsdauer 

Experten-Tipp
Wenn du ein künstlerisches 
Foto veröffentlichen willst ...
Jim Rakete | Fotograf



und das Veröffentlichungsgebiet definiert sein.

Diese vier Punkte sind natürlich eine grobe Vereinfachung. 
Aber sie helfen vielleicht ein bisschen, die unterschiedli-
chen Rechtsprechungen zu verstehen. Philosophisch ist ein 
Mensch, der zur Hälfte als öffentliche Person, zur anderen 
als Privatmensch in einem Café sitzt, ein interessanter 
Grenzfall - wird er aber als bildgegenständlich abgebildet, 
ist seine Privatsphäre betroffen, die den besonderen 
Schutz des Gesetzgebers hat.

Welche Rechte sollte ich beachten? 

1. Die Urheberrechte des Fotografen.
Bist du das selber, kein Problem. Ist das ein Freund oder 
jemand Anderes, brauchst du seine Zustimmung zur 
Veröffentlichung. 

2. Die Rechte sämtlicher Personen, die auf dem Bild 
erkennbar wiedergeben werden (§ 22 KUG). Achtung: 

Erkennbar kann auch eine Person sein, die von hinten oder 
mit Augenbalken abgebildet ist oder nur von befreundeten 
Personen erkannt werden würde. Wer sicher gehen will, 
sollte auch hier eine schriftliche Zustimmungserklärung 
einholen. 

Bei Fotos mit Kindern und Jugendlichen ist besondere 
Vorsicht geboten, da Kinder und Jugendliche besonderen 
Schutz genießen. Die Zustimmungserklärung muss hier von 
den Erziehungsberechtigten unterschrieben werden.  

Absolut und sogar strafrechtlich gemäß § 201a StGB 
verboten ist bereits die unbefugte und vor allem heimliche 
(Handykamera etc.) Aufnahme einer Person, wenn diese in 
ihrem höchstpersönlichen Lebensbereich abgebildet wird 
(Strandbilder etc.). 

Keine Zustimmung braucht man, wenn Personen nur 
Beiwerk sind, etwa Fußgänger bei dem Foto einer lokalen 
Sehenswürdigkeit. Je besser die Person erkennbar ist und 
je mehr sie im Vordergrund steht, desto eher sollte man 
aber auch hier die Zustimmung einholen. 
Ähnlich ist es bei öffentlichen Versammlungen, wie bspw. 
Demonstrationen, bei denen man die Menschenmenge 
fotografiert und abbildet, um etwa die Masse der Menschen 
zu verdeutlichen. Hier braucht man keine Zustimmung, 
muss aber aufpassen, dass nicht eine Person erkennbar aus 

Experten-Tipp
Wenn du ein Foto mit Perso-
nen veröffentlichen willst ...
Lüder Castringius | Rechtsanwalt

Medienproduktion und Recht: Foto



der Masse herausragt, da diese andernfalls der Veröffentli-
chung zustimmen müsste.

Ebenfalls keine Zustimmung braucht man, wenn man Fotos 
veröffentlichen möchte, die ein Ereignis von öffentlichem 
Interesse widerspiegeln, also etwa so genannte Personen 
der Zeitgeschichte bei ihrer Tätigkeit, wie z.B. Bundeskanz-
lerin Merkel bei ihrer Arbeit oder Fußballer beim Training. 
Ein Foto, das diese Personen in ihrer Freizeit zeigt, kann 
aber schon wieder zustimmungspflichtig sein. Hier ist also 
genau zu unterscheiden.

Grundsätzlich gilt: Häuser und Grundstücke dürfen dann 
fotografiert werden, wenn sie von öffentlichen Wegen und 
Straßen (nicht: Privatwege, Einfahrten…) einsehbar sind. In 
allen anderen Fällen sollte der Eigentümer gefragt werden.

Medienproduktion und Recht: Foto

Experten-Tipp
Wenn du Bauwerke auf 
dem Foto haben willst ...
Lüder Castringius | Rechtsanwalt 

Rechte-Check

Was produzierst du?
Videofilm
Multimedia-CD/-DVD

Internetseite
Printprodukt

Welche Rechte musst du beachten?

Urheberrecht
Leistungsschutzrecht

Nutzungsrecht
Persönlichkeitsrecht

Hausrecht

Wer hat die Rechte?
Urheberrecht: Fotograf

Leistungsschutzrecht: Fotograf, Verlag

Nutzungsrecht:  Inhaber von Urheber-

recht bzw. Leistungsschutzrecht

Persönlichkeitsrecht: Abgebildete Person, 

Erziehungsberechtigte bei Minderjährigen

Hausrecht: Eigentümer bzw. Mieter des Gelän-

des, Stadtverwaltung bei öffentlichem Gelände

Markenrecht: Inhaber von Markenrecht



Wie oder wo findest du 
die Rechteinhaber?
Angaben zum Fotografen eines Bildes stehen 

in Printprodukten oder auf Internetseiten 

entweder unmittelbar unter bzw. neben 

dem Foto oder auch im Impressum. 

Wenn sich der Fotograf sämtliche Rechte aller 

Beteiligten gesichert hat, genügt seine Einver-

ständniserklärung zur Benutzung seines Fotos. 

Falls er nur einzelne Rechte weitergeben kann oder 

möchte, kann er darüber Angaben machen, ob noch 

weitere Rechte von einem Verlag, von abgebildeten 

Personen oder Motiven geklärt werden müssen. 

Bei selbst aufgenommenen Fotos müssen 

ebenfalls für eine Veröffentlichung das Ein-

verständnis der aufgenommenen Personen 

bzw. der Erziehungsberechtigten oder auch 

das Einverständnis des Hausrechteinhabers 

vorliegen. Das Hausrecht hat immer derjenige, 

dem das Gebäude oder das Gelände gehört oder 

der es gemietet hat (z.B. in U- und S-Bahnhöfen 

die Öffentliche Nahverkehrsgesellschaft). 

Ist eine Marke beim selbst aufgenommenen Mate-

rial im Bild erkennbar, muss der Eigentümer der 

Marke um Erlaubnis für die Abbildung gefragt 

werden. Der Markeneigentümer ist häufig die 

Firma mit dem gleichen Namen und findet sich 

über Suchmaschinen im Internet. Falls der Eigen-

tümer nicht eindeutig zu erkennen ist, kann man 

beim Patentamt im Markenregister nachfragen.

++ Tipp ++

Lass’ dir möglichst immer eine schrift-liche Einwilligungserklärung von den Personen geben, die du auf einem Foto oder in einem Video veröffentlichen willst. Auf der Erklärung sollten der Name der Person, der Verwendungs-zweck, Ort, Datum und natürlich die Unterschrift des Abgebildeten bzw. bei Minderjährigen die Unterschrift der Erziehungsberechtigten als Ein-willigung stehen.



Video
Du möchtest an einem besonderen Ort 
drehen, Statements von Interview-
partnern veröffentlichen oder fremdes 
Videomaterial verwenden?

Medienproduktion und Recht: Video

Zuerst muss man rauskriegen, ist es ein privater Ort oder 
ein öffentlicher Ort. 

Bei privaten Orten (z.B. Bahnhof, S-Bahn, Café, Ladenge-
schäft, Privatwohnung) gilt das Hausrecht, also der Inhaber 
des Ortes erteilt mir eine Drehgenehmigung. Er selbst 
kann entscheiden, ob er dafür Geld haben will und wie viel. 
Wenn man ganz sicher gehen will, holt man sich die 
Drehgenehmigung schriftlich.

Handelt es sich um einen öffentlichen Ort (z.B. Straße, 
öffentliche Plätze), muss die Stadt gefragt werden. Man 
holt sich eine Drehgenehmigung beim Ordnungsamt. Für 

dokumentarische Drehs empfiehlt es sich, beim Ordnungs-
amt eine allgemeine Drehgenehmigung für öffentliche 
Orte der jeweiligen Stadt zu holen, dann ist man frei. Die 
Drehgenehmigung sollte man immer dabei haben, falls 
man von der Polizei kontrolliert wird.

Wenn Originalmaterial eines Dritten verwendet wird: 
immer dessen Zustimmung einholen. Bei kleinen Zitaten 
des Films kann das Zitatrecht gelten, das gilt aber nur 
dann, wenn der Ausschnitt in den Kontext der Satire ein-
gebunden wird und auf ihn Bezug genommen wird. Satire 
kann von der Meinungsfreiheit und ggf. der Kunstfreiheit 
gedeckt sein, sich also im Einzelfall mehr erlauben als 
sonst. Auch hier ist aber Vorsicht geboten. Ein Freifahrt-
schein ist das nicht.

Bei YouTube ist dringend zu beachten, dass man die 
Zustimmung der Personen eingeholt hat, die im Video zu 
sehen sind und zudem alle diejenigen zugestimmt haben, 

Experten-Tipp
Wenn du an einem bestimmten 
Ort drehen willst ...
Maja Classen | Regisseurin

Experten-Tipp
Wenn du eine Satire zu 
einem Werbespot, einem 
Musikvideo oder einem 
Film drehen willst ...
Lüder Castringius | Rechtsanwalt



Medienproduktion und Recht: Video

die das Material (Film, Musik etc.) angefertigt haben. Ach-
tung: Das gilt auch für die Musik. Wenn man das jeweilige 
Stück nicht selbst komponiert und eingespielt hat, dann 
muss immer der Verlag des jeweiligen Komponisten und 
ggf. die Plattenfirma des Interpreten gefragt werden.

Es gibt kein freies Fremdmaterial. Man muss immer raus-
kriegen, bei wem Rechte liegen. Rechte von Privatfotos, 
Video- oder Filmmaterial liegen bei den Personen, die es 
hergestellt haben. Holt euch von diesen Personen schrift-
lich die Genehmigung. Auch bei privaten Aufnahmen aus 
dem Internet.  

Wenn ich Aufnahmen aus dem TV benutzen möchte, 
würde ich empfehlen, zuerst beim Sender anzurufen und zu 
erfragen, wer die Rechte hat. Meistens liegen die Rechte 
bei einer Produktionsfirma. Es kann aber auch sein, dass 
die Produktionsfirma das Material gar nicht selbst gedreht 
hat, z.B. bei historischem Archivmaterial. Unter Umständen 
kann es passieren, dass man sehr lange recherchieren 

muss, bis man den Rechteinhaber ermittelt hat. Dann muss 
man schriftlich eine Genehmigung für die Nutzung des 
Materials vereinbaren. Die Kosten sind wieder frei verhan-
delbar. Historisches Archivmaterial kann unter Umständen 
sehr teuer sein. Handelt es sich um eine nicht-kommerzielle 
Jugendproduktion kann man Glück haben, dass es billiger 
wird. Darauf sollte man aber niemals bauen. Immer vorher 
checken. 

Wenn ihr Fremdmaterial lizenziert habt, auf dem Personen 
zu sehen sind oder Musik zu hören ist, bedeutet das noch 
nicht, dass ihr damit auch die Persönlichkeitsrechte oder 
Musikrechte habt. Diese sind nochmals gesondert zu klä-
ren, was eine zusätzliche Schwierigkeit bedeutet. Gerade 
bei sehr altem Material ist es oft schwierig bis unmöglich, 
die abgebildeten Personen noch ausfindig zu machen. 

Wenn ich einen Rechteinhaber nicht finde, und das Material 
trotzdem nutze, riskiere ich, dass der Rechteinhaber später 
auftaucht und mich verklagt. 

Grundsätzlich würde ich von der Nutzung von Fremdmate-
rial eher abraten, wenn es sich vermeiden lässt. Im Zweifel 
frage ich immer einen Medienanwalt.

Experten-Tipp
Wenn du fremdes Videomaterial 
nutzen willst ...
Maja Classen | Regisseurin



Medienproduktion und Recht: Video

Bei Interviews ist stets die Einwilligung des Interviewten 
einzuholen. Wenn das Interview mit eigenen Kommentaren 
ausgeschmückt wird, ist darauf zu achten, dass keine 
Behauptungen aufgestellt werden, die nicht stimmen und 
dass keine ehrverletzenden Aussagen getätigt werden 
(sogenannte Schmähkritiken), da diese auch von der 
Meinungsfreiheit nicht gedeckt sind. Die Abgrenzung 
ist im Einzelfall nicht ganz einfach. 

Rechte-Check

Was produzierst du?
Videofilm
Multimedia-CD/-DVD

Internetseite

Welche Rechte musst du beachten?

Urheberrecht
Leistungsschutzrecht

Nutzungsrecht
Persönlichkeitsrecht

Hausrecht
Markenrecht

Wer hat die Rechte?
Urheberrecht: Autor, Cutter, Regisseur

Leistungsschutzrecht: Video-

produktionsfirma, Sender

Nutzungsrecht: Inhaber von Urheberrecht 

bzw. Leistungsschutzrecht

Persönlichkeitsrecht: Abgebildete Person, 

Erziehungsberechtigte bei Minderjährigen

Hausrecht: Eigentümer bzw. Mieter des Gelän-

des, Stadtverwaltung bei öffentlichem Gelände

Markenrecht: Inhaber von Markenrecht

Experten-Tipp
Wenn du Passanten auf der 
Straße interviewen willst ...
Lüder Castringius | Rechtsanwalt

++ Tipp ++

Achte auf Fotos oder in Videos darauf,

dass Marken- bzw. Produktnamen nicht

zu lesen bzw. zu erkennen sind: Dreh’

den Namen einfach so zur Seite, dass er 

nicht im Bild zu sehen ist oder nimm’ das 

Produkt ganz aus dem Bild. 



Wie oder wo findest du 
die Rechteinhaber?
Angaben zu den Rechteinhabern beim Video 

stehen entweder auf dem Videocover, im Abspann 

oder auf der Downloadplattform des Videos. 

Bei einem Sendemitschnitt erhält man alle 

Angaben vom jeweiligen TV-Sender. 

Bei selbst produziertem Videomaterial gelten die 

gleichen Regeln wie bei eigenen Fotoaufnahmen. 

Die Einverständniserklärung von abgebildeten 

Personen, der Erziehungsberechtigten bzw. die 

Drehgenehmigung des Hausrechteinhabers 

müssen eingeholt werden. Die Ausnahmen für 

Personen als Beiwerk, bei öffentlichen Veranstal-

tungen und Versammlungen sowie für Personen 

der Zeitgeschichte gelten hier ebenfalls.

Ist eine Marke beim selbst aufgenommenen 

Material im Bild erkennbar, ohne dass dies im 

Zusammenhang mit dem Thema einer Bericht-

erstattung geschieht, muss der Eigentümer der 

Marke um Erlaubnis für die Abbildung gefragt 

werden. Der Markeneigentümer ist häufig die 

Firma mit dem gleichen Namen und findet sich 

über Suchmaschinen im Internet. Falls der Eigen-

tümer nicht eindeutig zu erkennen ist, kann man 

beim Patentamt im Markenregister nachfragen. 



Ein Logo: Mach’ es lieber nicht oder zumindest nicht ohne 
vorher rechtlichen Rat einzuholen. Hier droht eine Marken-
verletzung, die sehr teuer werden kann.

Als Grafiker für Print oder Web berührt man die Urhe-
berrechte auf sehr unterschiedliche Weise und muss sich 
nahezu immer mit dieser Thematik auseinandersetzen.

Experten-Tipp
Wenn du eine Werbung 
oder ein Logo als Vorbild 
nutzen willst ...
Lüder Castringius | Rechtsanwalt

Experten-Tipp
Wenn du mit dem 
Computer gestalten willst ...
Gabriel Braun | Grafiker

Grafik
Du möchtest eine besondere Schriftart, 
Piktogramme oder eine Zeichnung 
für deine Internetseite verwenden?

Medienproduktion und Recht: Grafik

Es beginnt mit der Software und den Schriften, die sich 
auf dem eigenen Rechner befinden, und mit denen du 
arbeitest. Egal ob privat oder gewerblich darfst du nur 
mit Software arbeiten, für die du eine Lizenz besitzt. Es 
gibt Programme, die auf deinem Rechner vorinstalliert 
sind, oder Freeware, die du kostenfrei bekommst, mit 
denen du arbeiten kannst. Im Einzelnen gelten rechtlich 
immer die Lizenzbedingungen des Herstellers, die du 
mit der Installation akzeptierst.
Es gibt verhältnismäßig viel freie oder günstige Software 
für Konsumenten. Z.B. das Programm „GIMP“, das auf 
Linux- oder Windowsbetriebssystemen läuft, ist sehr 
umfangreich und kostenfrei. Professionelle Software, 
wie Photoshop, Illustrator etc., ist sehr kostspielig. Als 
Student oder Schüler besteht aber die Möglichkeit, sie 
zu sehr guten Konditionen zu bekommen.

Was wenige Benutzer wissen, auch Schriften sind urheber-
rechtlich geschützt und dürfen nicht einfach privat oder 
gewerblich verwendet werden. Leider ignorieren auch 
viele Grafiker diese Urheberrechte, da Kunden oft nicht 
bereit sind für Schriften extra zu zahlen.

So genannte Systemschriften wie „Arial“ oder „Times New 
Roman“, die mit dem Betriebssystem installiert werden, 
oder Schriften, die mit einer Software mitgeliefert werden, 



Medienproduktion und Recht: Grafik

darfst du natürlich frei verwenden. Brauchst du weitere 
Schriften oder einzelne Schriftschnitte, so kannst du diese 
über Internetseiten käuflich erwerben oder nach freien 
Schriften suchen.

Da praktisch alle Grafiken oder Bilder urheberrechtlich ge-
schützt sind, darfst du sie nicht einfach ohne Einwilligung 
des Rechteinhabers benutzen. Über verschiedene Bild-
agenturen kannst du sie im Internet erwerben. Sogenannte 
lizenzfreie Bilder sind nach dem Kauf eingeschränkt vom 
Käufer nutzbar. 

Das Beste ist jedoch, einfach mit eigenem Material zu 
arbeiten, denn nur so kann etwas wirklich Individuelles 
und Einmaliges entstehen.

Rechte-Check

Was produzierst du?
Videofilm
Multimedia-CD/-DVD

Internetseite
Printprodukt

Welche Rechte musst du  beachten?

Urheberrecht
Leistungsschutzrecht

Nutzungsrecht
Geschmacksmusterrecht

Wer hat die Rechte?
Urheberrecht: Grafiker

Leistungsschutzrecht: Grafiker, Verlag

Nutzungsrecht: Inhaber von Urheber-

recht bzw. Leistungsschutzrecht

Geschmacksmusterrecht: Inhaber 

von Geschmacksmusterrecht

Wie oder wo findest 
du die Rechteinhaber?
Angaben zu den Rechteinhabern von Grafiken ste-

hen bei Zeitschriften, Internetseiten oder Büchern 

entweder im Impressum oder direkt bei der Grafik. 



Besondere Schrifttypen, die nicht bereits in 

gängigen Textverarbeitungsprogrammen 

oder ähnlicher Software im Rahmen der Soft-

warenutzungslizenz enthalten sind, werden 

meistens gegen eine Gebühr auf Download-

plattformen der Rechteinhaber angeboten.



Bürgermedien-
Spezial

Medienproduktion und Recht: Bürgermedien-Spezial

16 Bundesländer, 14 Landesmedienanstalten und 140 
nichtkommerzielle und gemeinnützige Bürgermedien in 
unterschiedlichen Organisationsformen. In Rheinland-Pfalz 
gibt es in 20 Städten und Gemeinden Bürgerfernsehen, 
in Baden-Württemberg an neun Standorten Freie Radios 
und in Hessen sind beide Formen – Radio und Fernsehen 
– zu finden. Tausende von Bürgerinnen und Bürgern sind 
jährlich ehrenamtlich tätig, um Radio- bzw. Fernsehbei-
träge zu erstellen, über lokale/regionale Geschehnisse 
und Ereignisse zu berichten, die über Kabel oder UKW-
Frequenz  und im Internet verbreitet werden. In diesen drei 
Bundesländern sowie im Saarland und in der DG Belgien 
ist das Bildungszentrum BürgerMedien mit einem Seminar- 
und Fortbildungsangebot aktiv. Gerd Pappenberger, Jurist 
bei der Landeszentrale für Medien und Kommunikation 
(LMK) Rheinland-Pfalz, der als Referent in Seminaren 
seit vielen Jahren die medienrechtliche Sensibilität der 
Verantwortlichen in den Bürgermedien länderübergreifend 
schult, stellt nachfolgend „klassische“ fünf Rechtsbereiche 
ergänzend vor, die wiederkehrende Problematiken für die 
ehrenamtlich engagierten Produzentinnen und Produzen-
ten beinhalten: Werbe- und Sponsoringverbot, Zitat- und 

Urheberrecht, Musikrechte in Bürgermedien, Senderechte 
bei Theateraufführungen und Lesungen sowie Verbot von 
politischer/ideeller Werbung.

Möchtest Du einen Sendebeitrag in den nichtkommerzi-
ellen Bürgermedien ausstrahlen, darf darin grundsätzlich 
keine Werbung enthalten sein. Auch das Sponsoring von 
Sendebeiträgen ist in der Regel verboten. Begrifflich 
versteht man unter Werbung sowohl die Wirtschaftswer-
bung als auch die ideelle Werbung. Letztere wird in einem 
eigenen Experten-Tipp („Wenn Du eine politische Veran-
staltung in Bürgermedien übertragen willst ...“) erläutert.

Zur Wirtschaftswerbung gehört die klassische Produktwer-
bung in Form des Werbespots, Teleshoppings etc., aber 
auch die Schleichwerbung. Gerade bei Sendebeiträgen, 
die Firmenporträts, Unternehmensveranstaltungen oder 
Produktbesprechungen beinhalten bzw. in denen Produkte 
als Requisiten verwendet werden, kann es sehr leicht zu 

Experten-Tipp
Was bedeutet Werbe- 
und Sponsoringverbot 
in Bürgermedien ...
Gerd Pappenberger | Jurist bei 
der Landeszentrale für Medien und 
Kommunikation Rheinland-Pfalz 



einer unzulässigen Schleichwerbung kommen. Schleichwer-
bung liegt immer dann vor, wenn für die Darstellung oder 
Erwähnung von Produkten und Firmen in Sendebeiträgen 
Geld bezahlt wurde. Aber auch schon Indizien reichen für 
eine Schleichwerbung aus. Dazu zählen insbesondere die 
Hervorhebung (z.B. durch Heranzoomen) und Anpreisung 
von Produkten bzw. Firmen oder der Umstand, dass in 
einer Sendereihe immer nur der Experte eines Unterneh-
mens bzw. immer nur die gleichen Produkte einer Firma 
redaktionell eingebunden werden („Alleinstellungsprinzip“). 
Als Faustregel zur Vermeidung von Schleichwerbung gilt, 
dass die Erwähnung/Darstellung von Produkten/Firmen 
immer dann zulässig erscheint, wenn dies aus dramatur-
gischen oder informatorischen Gründen gerechtfertigt ist 
oder zur Darstellung der realen Umgebung erfolgt.

Von dem unzulässigen Sponsoring ist die erlaubte uneigen-
nützige Unterstützung der Produktion durch Dritte (Firmen 
oder andere Förderer) zu unterscheiden. Dies bedeutet in 
der Praxis, dass z.B. ein Schreiner die Studiokulisse für 
einen Sendebeitrag kostenfrei anfertigen und zur Ver-
fügung stellen oder ein Getränkemarkt die monatliche 
Talkrunde mit „Flüssigem“ versorgen kann, sofern deren 
Namen oder Erscheinungsbild im Rahmen der Sendung 
nicht zu Werbezwecken erwähnt oder dargestellt wird.

Auch wenn die Nutzung von Fremdmaterial grundsätzlich 
eine Erlaubnis der Rechteinhaber voraussetzt, so gibt es 
davon doch gesetzliche Ausnahmen. Eine der wichtigsten 
Ausnahmen stellt das Zitatrecht dar. Im Rahmen des 
Zitatrechts ist es zulässig, ohne Einwilligung und ohne 
Vergütungsanspruch der Rechteinhaber fremde geschützte 
Werke – in aller Regel auszugsweise – zu verwenden. Dies 
setzt aber zwingend voraus, dass das benutzte Fremdma-
terial ausschließlich als Beleg, zum Beweis, zur Verdeutli-
chung oder als Erörterungsgrundlage für selbstständige 
Aussagen oder Ausführungen dient. Solange diese Beleg-
funktion gegeben ist, darf ich auch aus dem fremden Werk 
„zitieren“. Das benutzte Fremdmaterial darf dagegen auf 
keinen Fall zur Ausschmückung oder zum Ersparen eigener 
Ausführungen herangezogen werden. Ergänzend ist die 
Quelle anzugeben, aus der „zitiert“ wird, da ansonsten ein 
Plagiatsfall vorliegt.

Um im Interesse der Allgemeinheit eine zeitnahe Berichter-
stattung über Tagesereignisse zu ermöglichen, ist es ferner 

Experten-Tipp
Wenn Du Fremdmaterial im 
Rahmen des Zitatrechts oder im 
Rahmen der Berichterstattung
über Tagesereignisse verwenden 
möchtest ...

Medienproduktion und Recht: Bürgermedien-Spezial



ausnahmsweise zulässig, fremde geschützte Werke ohne 
Einwilligung und vergütungsfrei in den Medien wiederzu-
geben. Die fremden Werke müssen dabei im Rahmen des 
Tagesereignisses wahrnehmbar sein. Vorausgesetzt wird, 
dass aktuell und wirklichkeitsgetreu über eine tatsächliche 
Begebenheit, so z.B. ein Stadtfest, die Eröffnung einer 
Kunstausstellung oder die Erstaufführung eines Bühnen-
werkes berichtet wird. Die Musikdarbietungen auf dem 
Stadtfest, einzelne Abbildungen von Kunstwerken oder die 
Bühnenaufführung können dann ausschnittsweise in der 
gebotenen Kürze einer Berichterstattung gezeigt werden. 
Aber Vorsicht! Eine Berichterstattung Monate später wäre 
nicht mehr aktuell und daher ohne Erlaubnis unzulässig. 
Gerade bei der Freigabe für Wiederholungen des Sende-
beitrags im Programm ist darauf stets zu achten. Die Pflicht 
zur Quellenangabe besteht auch hier.

Bei Verwendung von Musikstücken in Sendebeiträgen, für 
die die GEMA (Gesellschaft für musikalische Aufführungs- 
und mechanische Vervielfältigungsrechte) und die GVL (Ge-
sellschaft zur Verwertung von Leistungsschutzrechten) die 
Rechte wahrnehmen, stellt sich die rechtliche Situation in 

Experten-Tipp
Wenn Du Musik in Bürgermedien 
verwenden willst ...

den nichtkommerziellen Bürgermedien relativ einfach dar: 
Dank eines Pauschalvertrages zwischen den Landesme-
dienanstalten und den Verwertungsgesellschaften GEMA 
und GVL müssen sich die Sendeverantwortlichen nicht um 
die Abklärung der einzelnen Musikrechte kümmern. Dies 
gilt jedoch nur für die kabelgebundene und terrestrische 
Ausstrahlung des Sendebeitrages in den derzeit vertraglich 
erfassten ca. 140 Bürger- und Ausbildungskanälen, ebenso 
für die zeitgleiche und unveränderte Übertragung der Sen-
dungen im Internet (Simulcast-Stream) sowie seit 2014 auch 
für die zeitversetzte Online-Abrufmöglichkeit (Podcast) 
einzelner Sendungen als Stream oder Download.

Allerdings ist die Verbreitung von Sendungen als Podcast 
bestimmten Schranken unterworfen. So dürfen Podcasts 
u.a. nur maximal sieben Tage nach Sendeausstrahlung und 
nur auf der eigenen Website des jeweiligen Bürgermedi-
ums angeboten werden. Alle weiteren Auflagen erfährst 
Du bei Deiner zuständigen Landesmedienanstalt. Jede an-
dere Verbreitungsform Deines Sendebeitrages, der GEMA/
GVL-pflichtige Musik enthält, z.B. auf der eigenen Website, 
auf „Youtube“ oder als öffentliche Vorführung anderenorts, 
ist von dem Pauschalvertrag nicht abgedeckt. In diesen 
Fällen sind bei der GEMA/GVL entsprechende Gebühren 
selbstständig abzugelten. Eine Besonderheit ist bei drama-
tisch-musikalischen Werken (Opern, Operetten, Musicals 
u.ä.) zu beachten: Diese darfst Du selbst nach dem Pauschal-
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vertrag nur in kleinen Teilen, Querschnitten und Ausschnitten 
(nicht mehr als 25 % des Gesamtwerkes bei gleichzeitiger 
Begrenzung im Hörfunk auf max. 25 Sendeminuten und 
im Fernsehen auf max. 15 Sendeminuten) verwenden, da 
GEMA/GVL nur die „Kleinen Senderechte“ wahrnehmen. 
Über diesen Umfang hinausgehende Ausstrahlungen 
musst Du unbedingt im Vorfeld mit dem Urheber bzw. 
zuständigen Musikverlag (oder Bühnenverlag) abklären, 
um keine unangenehmen rechtlichen Folgen zu riskieren. 
Als eine Alternative zur GEMA/GVL-pflichtigen Musik sind 
die Musikwerke erwähnenswert, die unter einer sogenann-
ten CC-Lizenz (creative commons licence) veröffentlicht 
werden. Dabei kann sich jeder die Musik herunterladen 
und unter Beachtung der entsprechenden standardisierten 
Lizenzverträge (es gibt sechs verschiedene Lizenzvarianten) 
frei benutzen. Nähere Informationen hierzu sind im Internet 
zu finden unter: http://de.creativecommons.org/was-ist-cc/.

Vielleicht gibt es bei Dir vor Ort eine engagierte Laien-
schauspielgruppe und Du hast Dir auch schon einmal 
überlegt, dass die Ausstrahlung einer Theateraufführung 
in Deinem Bürgermedium für Mitwirkende und Zuschauer 
eine tolle Sache wäre. Dies ist auch durchaus machbar, 
wenn Du dabei einige rechtliche „Spielregeln“ beachtest.

Die Aufführungsrechte für freie Theatergruppen, Lieb-
haberbühnen und Schulen werden i.d.R. als einfache 
Nutzungsrechte durch Bühnenverlage eingeräumt. Diese 
berechtigen dann, eine bestimmte Anzahl von bühnenmä-
ßigen Aufführungen öffentlich darzubieten. Davon zu un-
terscheiden sind die Senderechte, die Du als Produzent für 
eine Ausstrahlung in den Bürgermedien benötigst. Diese 
sind in den Aufführungsrechten nicht enthalten. Möchtest 
Du also ein Theaterstück aufnehmen und ausstrahlen, 
musst Du Dir selbst die entsprechenden Senderechte beim 
zuständigen Bühnenverlag einholen. Daneben sind für eine 
Aufnahme und Ausstrahlung des Theaterstückes natürlich 
noch die Genehmigungen der mitwirkenden Personen und 
des Veranstalters erforderlich.

Experten-Tipp
Wenn Du eine Theateraufführung 
oder eine Literaturlesung auf-
zeichnen und senden möchtest …

++ Tipp ++

Alle CC Lizenzen sind in der Regel prob-lemlos verwendbar. Aufpassen solltet Ihr allerdings bei dem Icon     bzw. dem Kürzel ND (No Derivatives). Wenn Ihr das fremde Werk benutzt, indem Ihr es verändert, remixt oder anderweitig bearbeitet, dürft Ihr es nicht mehr öffentlich verbreiten.Dies bedeutet in der Praxis: Wenn Ihr ei-nen Song mit dieser CC- Lizenzvariante zur Untermalung von Bewegtbildern in Euer Video einbaut, gilt dies bereits als Bearbei-tung und ist deshalb unzulässig!
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Übrigens sind bei dramaturgisch-musikalischen Werken 
(Opern, Operetten, Musicals u.ä.) über den GEMA/GVL 
Pauschalvertrag der Landesmedienanstalten bereits die 
„Kleinen Senderechte“ abgedeckt (siehe Experten-Tipp 
„Wenn Du Musik in Bürgermedien verwenden willst …“). 
Die Rechte für eine vollständige Aufnahme und Ausstrah-
lung des Werkes erhältst Du aber nur über den Urheber 
selbst bzw. i.d.R. über den zuständigen Musik- oder 
Bühnenverlag.

Hast Du vor in Deiner Sendung aus literarischen Werken 
(verlegten Werken oder erschienenen Sprachtonträgern) 
vorzulesen bzw. diese darzubieten, dann sind dafür auch 
die entsprechenden Senderechte einzuholen. Hierzu musst 
Du Dich an die Verwertungsgesellschaft Wort (VG Wort) 

wenden, sofern Deine Lesung je Literaturwerk bei einer 
Fernsehausstrahlung nicht mehr als 10 Minuten sowie 
bei einer Hörfunkausstrahlung nicht mehr als 15 Minuten 
beträgt. Für diese „Kleinen Senderechte“ erhebt die VG 
Wort festgelegte Minutentarife (www.vgwort.de). Möchtest 
Du über diese Zeitgrenzen hinweg eine Lesung aus einem 
literarischen Werk ausstrahlen, werden die entsprechenden 
Senderechte von den Verlagen selbst vergeben. Dies kann 
den Vorteil haben, dass aufgrund Deines Verhandlungsge-
schicks nur geringe oder sogar keine Kosten auf Dich zu 
kommen.

++ Tipp ++

Selbst wenn der Autor die Lesung seines Werkes genehmigt hat, ist Vorsicht gebo-ten, da in aller Regel sämtliche Rechte an den Verlag abgetreten sind. Deshalb ist anzuraten, sich in einem solchen Fall trotzdem an den Verlag zu wenden.

++ Tipp ++

Wenn Du dabei erklärst, dass Bürgerme-dien nicht kommerziell sind und eine Ausstrahlung nur im regionalen Bereich erfolgt, könnten mit etwas Verhandlungs-geschick die Kosten dafür überschaubar bleiben.
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nur einzelne Kandidaten in Sendebeiträgen informatorisch 
vorgestellt werden. In den Bürgermedien gilt wegen seiner 
zugangsoffenen und daher vielfaltsichernden Struktur 
(„Speakers’ Corner Prinzip“) gerade nicht – wie bei den 
privat-kommerziellen und öffentlich-rechtlichen Veranstal-
tern – das Postulat der parteipolitischen Ausgewogenheit. 
Die Bürgermedien zeichnen sich vielmehr dadurch aus, 
dass im Falle der einseitigen Berichterstattung dann 
jeder andere Bürger die Möglichkeit hat, eine nach seiner 
Ansicht bestehende „Schieflage“ zu korrigieren und mit 
einem eigenen Sendebeitrag zur Meinungsvielfalt beizu-
tragen. Dennoch sollte generell jeder an der Produktion 
von ausgewogenen Sendebeiträgen zur Vermeidung eines 
Vertrauensverlustes und Imageschadens der Bürgermedien 
interessiert sein.

Übrigens gilt im Rundfunkrecht grundsätzlich auch das 
Verbot der religiösen und weltanschaulichen Werbung. 
So ist der Aufruf zu einem bestimmten religiösen oder 
weltanschaulichen Verhalten bzw. jedweder Versuch zu 
einer Glaubensbekehrung als unzulässige ideelle Werbung 
zu werten.

Experten-Tipp
Wenn Du eine politische Veranstaltung 
in Bürgermedien übertragen willst ...

Möchtest Du in den Bürgermedien die Wahlkampfver-
anstaltung einer Partei oder einen Parteitag ausstrahlen, 
dann hängt die Zulässigkeit Deines Sendebeitrags von 
der redaktionellen Gestaltung ab. Im Grundsatz gilt, dass 
politische Werbung als ein Teil der ideellen Werbung 
verboten ist. Da eine Parteiveranstaltung, insbesondere im 
Vorfeld einer Wahl, letztendlich eine Werbeveranstaltung 
zugunsten der Partei bzw. der angetretenen Kandidaten 
darstellt, ist eine „Eins zu Eins“-Übertragung in Form einer 
redaktionell unbearbeiteten Ausstrahlung als politische 
Werbung zu werten, und deshalb unzulässig.

Dagegen ist natürlich ein Bericht über politische Ereignisse 
oder eine Auseinandersetzung mit politischen Themen 
auf der lokalen/regionalen Kommunikationsplattform der 
Bürgermedien nicht nur wünschenswert, sondern auch 
erlaubt. Auf die jeweilige Gestaltung kommt es an. Insofern 
bestehen gegen eine sachliche und informative Bericht-
erstattung über eine Parteiveranstaltung mit einzelnen 
„O-Tönen“ und Redeausschnitten sicherlich keine Beden-
ken. Ebenso können im Umfeld von (Kommunal-)Wahlen 
politische Talkrunden mit verschiedenen Zusammenset-
zungen ausgestrahlt und – rein rechtlich gesehen – auch 



Baden-Württemberg 
Nichtkommerzielle Lokalradios

• bermuda.funk 

Brückenstr. 2–4 | 68167 Mannheim 

Tel.: 0621/3009797 

info@bermudafunk.org | www.bermudafunk.org

• Radio FreeFM 

Platzgasse 18 | 89073 Ulm 

Tel.: 0731/9386284

radio@freefm.de | www.freefm.de

• Freies Radio Freudenstadt (FRF) 

Forststr. 23 | 72250 Freudenstadt 

Tel.: 07441/88221 

team@radio-fds.de | www.radio-fds.de

• Freies Radio für Stuttgart (FRS) 

Stöckachstr. 16a | 70190 Stuttgart 

Tel.: 0711/6400442 

info@freies-radio.de | www.freies-radio.de

• Radio helle welle  
Eisenbahnstr. 128/1 | 72072 Tübingen

Tel.: 07071/8690894

info@hellewelle.de | www.hellewelle.de

• Freies Radio Wiesental (FRW)
Hauptstr. 82 | 79650 Schopfheim 

Tel.: 07622/669253

info@fr-wiesental.de | www.freies-radio-wiesental.de

• QUERFUNK – Freies Radio Karlsruhe 

Steinstr. 23 | 76133 Karlsruhe 

Tel.: 0721/387858

info@querfunk.de | www.querfunk.de

• radioaktiv 
L 15/14 | 68161 Mannheim

Tel.: 0621/1811831 

vorstand@radioaktiv.org | www.radioaktiv.org

• Radio Dreyeckland (RDL) 

Adlerstr. 12 | 79098 Freiburg 

Tel.: 0761/30407 

verwaltung@rdl.de | www.rdl.de

• Radio fips 
Eberhardstr. 22 | 73033 Göppingen

Tel.: 07161/9142424

office@radiofips.de | www.radiofips.de



• StHörfunk 
Haalstr. 9 | 74523 Schwäbisch Hall 

Tel.: 0791/973344 

info@sthoerfunk.de | www.sthoerfunk.de

• Wüste Welle 
Hechinger Str. 203 (Südhaus) | 72072 Tübingen 

Tel.: 07071/760337 

buero@wueste-welle.de | www.wueste-welle.de

Lernradios

• echo-fm 88,4 c/o Uniradio Freiburg 

Universitätsbibliothek Medienzentrum 

79098 Freiburg
Tel.: 0761/2038888

info@echo-fm.uni-freiburg.de | www.echo-fm.de

• LernRadio  
Hochschule für Musik Karlsruhe, 

Institut Lernradio

Am Schloss Gottesaue 7 | 76131 Karlsruhe

Tel.: 0721/6629104

lernradio@hfm-karlsruhe.de | www.lernradio.de

• horads – Hochschulradio Stuttgart 

Nobelstr. 10 | 70569 Stuttgart

Tel.: 0711/89232898

redaktion@horads.de | www.horads.de

• PH 88,4 – Radio der Pädagogischen 

Hochschule Freiburg 

Kunzenweg 21 | 79117 Freiburg 

Tel.: 0761/682387 | radio@ph-freiburg.de

www.ph-freiburg.de/radio

Aus- und Fortbildungs-TV

• HD Campus.TV
Landesredaktion HD Hochschul-

fernsehen Baden-Württemberg

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Universitätsbibliothek/Medienzentrum

Platz der Universität 2 | 79098 Freiburg 

Tel.:  0761/2034257

kontakt@hd-campus.tv  | www.had-campus.tv

digitales Kabel BW: Kanal S04

Mediathek: www.hd-campus.tv

www.facebook.com/HDCampus

twitter.com/HDCampus



Hessen
Medienprojektzentren OK-Fernsehen

• Medienprojektzentrum Offener 
Kanal Fulda
Geschäftshaus Centhof - Bahnhofstr. 26

36037 Fulda
Tel.: 0661/9013055

kontakt@mok-fulda.de | www.mok-fulda.de

• Medienprojektzentrum Offener 
Kanal Gießen 
Unterer Hardthof 19 | 35398 Gießen 

Tel.: 0641/9605007 

info@mok-giessen.de | www.mok-giessen.de

• Medienprojektzentrum 
Offener Kanal Kassel 

Rainer-Dierichs-Platz 1 | 34117 Kassel 

Tel.: 0561/9200920 

info@mok-kassel.de | www.mok-kassel.de

• Medienprojektzentrum Offener
Kanal Rhein/Main
Berliner Str. 175 | 63067 Offenbach 

Tel.: 069/82369100 

info@mok-rm.de | www.mok-rm.de

Nichtkommerzielle Lokalradios

• Freies Radio Kassel 

Opernstr. 2 | 34117 Kassel

Tel.: 0561/578063

verein@freies-radio.org 

www.freies-radio-kassel.org

• Radio Darmstadt 

Steubenplatz 12 | 64293 Darmstadt 

Tel.: 06151/8700101 

buero@radiodarmstadt.de

www.radiodarmstadt.de

• Radio RheinWelle 92,5 

Unter den Eichen 7 | 65195 Wiesbaden 

Tel.: 0611/6099335 

info@radio-rheinwelle.de | www.radio-rheinwelle.de

• Radio Rüsselsheim 

Ludwigstr. 13–15 | 65428 Rüsselsheim 

Tel.: 06142/12500 

info@radio-r.de | www.radio-r.de

• Radio Unerhört Marburg (RUM) 

Rudolf-Bultmann-Str. 2b | 35039 Marburg 

Tel.: 06421/683265 

mail@radio-rum.de | www.radio-rum.de



• Radio X 
Kurfürstenstrasse 18 HH | 60486 Frankfurt/M. 

Tel.: 069/29971222 

office@radiox.de | www.radiox.de

• RundFunk Meißner (RFM) 

Mangelgasse 19 | 37269 Eschwege 

Tel.: 05651/95900 

mail@rundfunk-meissner.org

www.rundfunk-meissner.org

Rheinland-Pfalz 
Bürgerfernsehen – OK-TV

• OK4 - Adenau
Hauptstr. 288 | 53518 Adenau 

Tel.: 02691/8558 

adenau@ok4.tv | www.ok4.tv

• OK4 - Andernach 

Koblenzer Str. 22, Ecke Landsegnung 

Postfach 1618 | 56606 Andernach 

Tel.: 02632/46300 | Fax: 02632/46290 

andernach@ok4.tv | www.ok4.tv

• naheTV - Studio Bad Kreuznach 

Mannheimer Str. 54 | 55543 Bad Kreuznach 

Tel.: 0671/4836767 

info@nahetv.de | www.nahetv.de

• OK-TV Bitburg 

Denkmalstr. 6 | 54634 Bitburg

Tel.: 06561/4343 

info@ok-bitburg.de | www.ok-bitburg.de

• OK-TV Kisselbach 

Poststr. 8 | 56291 Kisselbach 

Tel.: 06766/8277 

• OK Weinstraße - Studio Haßloch 

Leo-Loeb-Str. 4 | 67454 Haßloch 

Tel.: 06324/9298915 

hassloch@ok-weinstrasse.de

www.ok-weinstrasse.de

• naheTV - Studio 
Idar-Oberstein/Herrstein 
Wilhelmstraße 22 | 55743 Idar-Oberstein 

Tel.: 06781/901225 

post@ok-nahetv.de | www.ok-nahetv.de



• OK Kaiserslautern 
Pariser Str. 23 | 67655 Kaiserslautern 

Tel.: 0631/62498373

mail@ok-kl.de | www.ok-kl.de

• OK-TV Kirchheimbolanden 

Gasstr. 4 | 67292 Kirchheimbolanden 

Tel.: 06352/7117790

info@okk-tv.de  | ww.okk-tv.de

• OK4 - Koblenz 
Hofstr. 257c | 56077 Koblenz 

Tel.: 0261/32853 

koblenz@ok4.tv | www.ok4.tv

• OK Weinstraße - Studio Landau
Mahlastr. 3, Festhalle | 76829 Landau 

Tel.: 06341/20011 

landau@ok-weinstrasse.de

www.ok-weinstrasse.de

• :OKTV Ludwigshafen 

Prinzregentenstr. 48 | 67063 Ludwigshafen 

Tel.: 0621/524063 

mail@ok-lu.de | www.ok-lu.de

• OK:TV Mainz 

Wallstr. 11, Medienhaus | 55122 Mainz 

Tel.: 06131/3931742 

info@ok-mainz.de | www.ok-mainz.de

• OK Weinstraße - Studio Neustadt 

Von-Hartmann-Str. 11a 

67433 Neustadt/Weinstraße 

Tel.: 06321/7877 

neustadt@ok-weinstrasse.de

www.ok-weinstrasse.de

• OK4 - Neuwied 
Heddesdorferstr. 35 | 56564 Neuwied 

Tel.: 02631/896543

neuwied@ok4.tv | www.ok4.tv

• OK Speyer 
c/o Zeppelinschule | Neufferstr. 1 | 67346 Speyer 

Tel.: 06232/28307

info@okspeyer.de | www.okspeyer.de

• :OKTV Südwestpfalz 

Im Rathaus 9 | 66976 Rodalben 

Tel.: 06331/1410410 

info@oktv-suedwestpfalz.de

www.suedwestpfalz-tv.de



• OK54 Bürgerrundfunk Trier 

Fort-Worth-Platz 1 | 54292 Trier 

Tel.: 0651/9762951 

mail@ok54.de | www.ok54.de

• OK-TV Wittlich 
Kirchstr. 3 | 54516 Wittlich

Tel.: 06571/3000 

info@ok-wittlich.de | www.ok-wittlich.de

• Offener Kanal Worms 

Karmeliterstr. 3 | 67547 Worms

Tel.: 06241/22622 

info@ok-worms.de | www.ok-worms.de

Mitgliedsinstitutionen des BZBM:

• OK Ostbelgien
Hookstr. 62a | 4700 Eupen, Belgien

Tel. 087/632554
okostbelgien@skynet.be

www.okostbelgien.be

 
• Medienzentrum der Deutsch-

sprachigen Gemeinschaft Belgiens

Hookstr. 64 | 4700 Eupen, Belgien

Tel.: 087/555551
medienzentrum@dgov.be

www.medienzentum.be



Weitere 
Informationsquellen

Broschüre
Nicht alles, was geht, ist auch erlaubt! 

Urheber- und Persönlichkeitsrechte im Internet

klicksafe und iRights.info

Download: www.klicksafe.de

Internetseite
http://jugendnetz-berlin.de

Online-Ratgeber Bild- und Urheberrecht

Landesprogramm jugendnetz-berlin.de

Internetseite
http://www.irights.info

Urheberrecht und kreatives 

Schaffen in der digitalen Welt

iRights e.V.

mekonet kompakt-Schriftenreihe

Rechtsfragen in der digitalen Welt auf einen Blick

Medienkompetenz-Netzwerk NRW (mekonet)

Download: www.klicksafe.de

Internetseite
http://www.bpb.de >Themen >Medien 

Dossier zum Thema Urheberrecht

Bundeszentrale für politische Bildung

Buch
bpb Schriftenreihe (Band 655)

Urheberrecht im Alltag

Kopieren. Bearbeiten. Selber machen.

Bundeszentrale für politische Bildung

Download: www.bpb.de

Internetseite
http://de.creativecommons.org

Informationen über Creative Commons Deutschland.

Musterlizenzverträge für die Veröffent-

lichung digitaler Medieninhalte.

Creative Commons Deutschland 



Broschüre
Freie Musik im Netz

Landesarbeitsgemeinschaft 

Lokale Medienarbeit NRW

Bestellung: www.medienarbeit-nrw.de

Download: www.klicksafe.de

Broschüre
Podcast: So wirst du zum Sender

Projekt Jugend online beim Inter-

nationalen Jugendaustausch- 

und Besucherdienst der Bundesre-

publik Deutschland (IJAB) e.V.

Download: www.netzcheckers.de

Broschüre
Spielregeln im Internet

Durchblicken im Rechte-Dschungel

Klicksafe & iRights.info

Download: www.klicksafe.de

Broschüre
Praxisreihe Medienbildung 

Urheberrecht
Eine Einführung für die 

pädagogische Mediennutzung

Schulen ans Netz e.V.

Download: www.schulen-ans-netz.de 

>Aktuelles >Publikationen

Broschüre
Bürger- und Ausbildungsmedien 

in Deutschland
Sonderdruck aus dem Jahrbuch – 

Landesmedienanstalten und 

privater Rundfunk in Deutschland

Download: www.die-medienanstalten.

de/themen/buergermedien.html



Die Zielgruppen des BZBM:

• Produzenten
• Mitglieder der Trägervereine

• haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter

• FSJ-Stelleninhaber, Praktikanten 

und Auszubildende

• lokale und regionale Kooperationspartner

 
Das inhaltliche Angebot besteht aus:

• Seminaren und Workshops zu 

technischen Fragen

• Mediengestaltung und Grundformen des 

Fernseh- und Radiojournalismus

• Beratung und Begleitung der Bürgermedien 

hinsichtlich der Qualitätsverbesserung

• Länderübergreifende Projekte

• Aufbau eines Netzwerks der Bürgermedien

Das Bildungszentrum BürgerMedien e.V. 

(BZBM) ist eine Einrichtung, die von den 

Landesmedienanstalten der Länder Rheinland-

Pfalz, Hessen, Baden-Württemberg und des 

Saarlandes sowie der Regierung der Deutsch-

sprachigen Gemeinschaft Belgiens und der 

Stadt Ludwigshafen getragen wird. 

Gegründet wurde der Verein im Jahr 1995 mit 

dem Ziel, die Aus-, Fort- und Weiterbildung in 

und mit Offenen Kanälen (OK-TV in Rheinland-

Pfalz, MOK in Hessen) und Nichtkommerziellen 

Radios (Freie Radios bzw. NKL in Hessen und in 

Baden-Württemberg) zu vernetzen und weiter zu 

entwickeln. Für die Qualifikation der Produzen-

ten bietet das Bildungszentrum BürgerMedien 

fortlaufend regelmäßige Weiterbildungsmög-

lichkeiten an. Das BZBM hat den Auftrag, die 

Qualität der Bürgermedien in den vier Mit-

gliedsbundesländern durch Maßnahmen in der 

Aus-, Fort- und Weiterbildung zu verbessern.
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Kooperationspartner

Leitstelle Ehrenamt und 
Bürgerbeteiligung
Peter-Altmeier-Allee 1 | 55116 Mainz

Tel.: 06131/165720

leitstelle@stk.rlp.de | www.wir-tun-was.de

medien+bildung.com gGmbH – 
Lernwerkstatt Rheinland-Pfalz
Turmstraße 10 | 67059 Ludwigshafen

Tel.: 06 21/5202-258

daumann@medienundbildung.com

 www.medienundbildung.com

Pädagogisches Landesinstitut 
Rheinland-Pfalz
Hofstraße 257c | 56077 Koblenz

Tel.: 0261/9702226

sandra.lentz@pl.rlp.de | www.pl.rlp.de

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit schließt die männliche 

Form die weibliche Form im Text mit ein.
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Überreicht von:

Bildungszentrum 
BürgerMedien e.V.
Turmstraße 10
67059 Ludwigshafen

Tel.: 0621/52 02 248
info@bz-bm.de
www.bz-bm.de

Bildungswerk des LSB 
Rheinland-Pfalz e.V.
Landesorganisation

Rheinallee 1
55116 Mainz

Tel.: 06131/2814370
mail@bildungswerksport.dewww.bildungswerksport.de
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